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«Krönendes Geschenk»: Was nach dem
Wakkerpreis-Jahr bleibt
In Kürze endet für den
Verein Birsstadt das Jahr
als Wakkerpreisträger.
Exponenten der Birsstadt
blicken zurück und erklä-
ren, wie der Preis nach-
haltig wirken kann.

Tobias Gfeller

Dass das Echo schweizweit gross ausfal-
len würde, war der kleinen Gruppe an
Exponentinnen und Exponenten des Ver-
eins Birsstadt, die schon vor der offiziel-
len Bekanntgabe von der Auszeichnung
Bescheid wussten, klar. Dass das Interes-
se am Verein aber so gross sein würde,
hätten sie nicht ansatzweise geahnt. «Ich
war von der Dimension des Interesses
überrascht», erinnert sich der ehemalige
Reinacher Gemeindepräsident Melchior
Buchs (FDP), der zum Zeitpunkt der Be-
kanntgabe im vergangenen Januar auch
Präsident des Vereins Birsstadt war. Das
Interesse sei wohl auch deshalb so gross
gewesen, weil die Birsstadt kein klassi-
scherWakkerpreisträger ist. Vereins-Ge-
schäftsführerin Gelgia Herzog spricht
von einem «Wahnsinnsjahr, einem tota-
len Ausnahmejahr». Sie hätte nie ge-
dacht, dass die Birsstadt so im Fokus
stehen würde.

Das Interesse war hinsichtlich der
nachgefragten Themen und der Anfra-
genden breit, berichtet Herzog. «Es ka-
men Raumplaner, Architektur- und Inge-
nieurbüros, Vertreterinnen und Vertre-
ter von Gemeindeverwaltungen, von
Gemeinderäten und Städten. Es war toll,
aber auch sehr viel Arbeit.» Neben Füh-
rungen in der Birsstadt stellten Fachver-
antwortliche und Gemeindepräsidentin-
nen und -präsidenten die Ideen und das
Konzept hinter der Birsstadt auch an
Veranstaltungen ausserhalb der Region
Basel vor. Die aufgrund des grossen Inte-
resses angebotenen Wakkerpreis-Rund-
gänge werden ab dem kommenden Jahr
über Baselland Tourismus buchbar sein.

Mehr Verständnis für die
Zusammenarbeit
Mit demWakkerpreis ausgezeichnet wur-
den die Idee und das Konzept hinter dem
Verein Birsstadt – dassmehrere Gemein-
den über verschiedene Themen hinweg
gemeinsam einen Raum planen und ge-
stalten. Für gewöhnlich wird eine Ge-
meinde für Aspekte ausgezeichnet, die
sichtbar sind. Das sei beim Verein Birs-
stadt erst auf den zweiten Blick möglich,
sag Melchior Buchs. «Vor der Auszeich-
nung war der Verein für viele nicht wirk-

lich greifbar. Das hat sich imVerlaufe des
Jahres geändert.» Für den ehemaligen
Reinacher Gemeindepräsidenten gehört
dieser Mehrwert zu den wichtigsten Er-
rungenschaften desWakkerpreis-Jahres.
Die Akzeptanz und der Stellenwert des
Zusammenarbeitens hätten mit dem
Wakkerpreis zugenommen, glaubt Buchs
und verspricht sich davon mehr Ver-
ständnis innerhalb der einzelnen Ge-
meinden, wenn diese über einzelne Pro-
jekte bestimmen müssen.

Gemeinsame Pläne in den
Gemeinden umsetzen
Von einem Schub spricht auch Gelgia
Herzog. Damit meint sie neben der insti-
tutionalisierten Zusammenarbeit auch
durch den Wakkerpreis angeregte oder
ausgebaute Projekte wie das Programm
«Baukultur und Lebensraum», über das
sich Verantwortliche in den Gemeinden
mit der Bevölkerung über die Themen
Baukultur und Lebensraum austauschen.
Unter dem Motto «Baukultur – was hat
dasmitmir zu tun?» finden noch bismin-
destens Ende 2025 in den Gemeinden
Anlässe mit der Bevölkerung statt. Die
Erkenntnisse daraus sollen in die «Leit-
linien Baukultur Birsstadt» einfliessen.

Aeschs Gemeindepräsidentin Eveline
Sprecher (SP) blickt mit viel Stolz auf das
zu Ende gehende Wakkerpreis-Jahr zu-

rück. Sie sieht in der Auszeichnung aber
auch eine Verpflichtung und eine Auf-
forderung, den eingeschlagenenWeg der
Zusammenarbeit über die Gemeinde-
grenzen hinaus weiterzuführen. Ob dies
gelingt, hänge wesentlich von den ver-
antwortlichen Köpfen in der Politik und
auf den Verwaltungen ab, glaubt Spre-
cher. Die Herausforderung bestehe darin,
die entworfenen Pläne in den Gemeinden
zur Umsetzung zu bringen. Dafür brau-
che es auch mal einen Beschluss einer
Gemeindeversammlung. Das durch den
Wakkerpreis verstärkte Verständnis kön-
ne dabei nur helfen, hofft die Aescher
Gemeindepräsidentin.

Zu den Fachpersonen, die besonders
viele Führungen und Vorträge abhielten,
gehört Benjamin Kobler, Co-Leiter der
Abteilung Raum und Umwelt bei der Ge-
meindeMünchenstein. Er habe ein gros-
ses Interesse aus Fachkreisen und aus der
Bevölkerung gespürt. «Und auch im pri-
vaten Umfeld wurde ich häufig auf die
Birsstadt im Zusammenhang mit dem
Wakkerpreis angesprochen.» Fragen
habe es nach konkreten Projekten und
ganz allgemein zur Zusammenarbeit zwi-
schen den Gemeinden gegeben, berichtet
Kobler. Wie Sprecher sieht auch Kobler
den Wakkerpreis als Aufforderung für
die Zukunft. Er geht davon aus, dass die
Arbeiten des Vereins und der einzelnen

Gemeinden in Zukunft noch genauer ver-
folgt und bewertet werden.

«Den offenen Dialog suchen und
festigen»
Für Münchensteins Gemeindepräsiden-
tin Jeanne Locher (SP) ist es essenziell,
das Bewusstsein für die Gemeinde, für
denWohn- und Lebensraum zu schärfen.
«Den offenen Dialog suchen und festigen.
Dies auch in Bezug auf unser Erbe in bau-
kultureller Hinsicht, ohne dabei den
Blick auf die Zukunft und Erstrebenswer-
tes zu verlieren.» Für Locher beinhaltet
Lebensraum viele Facetten – «um mög-
lichst viele zu erkennen, müssen wir so-
wohl nahe amGeschehen in unserer Ge-
meinde sein als auch die Erkenntnisse
aus dem Blick über Gemeindegrenzen
hinaus in unsere Entscheidungen ein-
fliessen lassen».

Sämtliche angefragten Exponentinnen
und Exponenten des Vereins Birsstadt
würdigten den Wakkerpreis als Bestäti-
gung und Anerkennung der Arbeit und
der Bemühungen, über die eigenen Ge-
meinden hinaus gemeinsam zu planen.
Locher spricht von einem «krönenden
Geschenk». Damit hat der Schweizer Hei-
matschutz mit der Auszeichnung schon
viel erreicht. Die Zukunft wird – nicht nur
in der Birsstadt – zeigen, ob der Wakker-
preis 2024 auch Signalwirkung hatte.

10 Gemeinden – ein Fest: Die Birsstadt gelangte vielen dieses Jahr stärker ins Bewusstsein. FOTO: ARCHIV / JURI JUNKOV
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2× 2 Tickets fürs
Theater gewinnen

WOB. Das Christkind bringt dieses
Jahr schon etwas früher ein
Geschenk: Das Wochenblatt verlost
2×2 Tickets für das Stück «Wollen
Sie wippen?» vom 10. Januar 2025.

Das Stück ist eine liebevolle
Deutschland-Schweiz-Satire ohne
erzieherische Ansprüche. Eine
Deutsche und ein Schweizer
begegnen sich auf einem Spiel-
platz. Gemeinsam beobachten sie
kleine Diktatoren im Sand und
haben dabei die Grossen der Welt
vor Augen.

Mitmachen ist ganz leicht: Einfach
ein Mail mit dem Stichwort
«Theater» anwettbewerb@
wochenblatt.ch senden. Namen,
Adresse und Telefonnummer nicht
vergessen.
Teilnahmeschluss istMontag,
der 23. Dezember, 12 Uhr.

Die Gewinnerinnen und Gewinner
werden per Mail benachrichtigt.

Viel Glück!

WEIHNACHTSFOTO

Besinnliche und friedliche Weihnachtstage
Im Anschluss an die hektische Vorweih-
nachtszeit sehnenwir uns über die Feier-
tage oft nach einem: Ruhe. Das Bild von
Gerhard Christofori aus Dornach (siehe
Front) fängt einen solchen Moment der
Ruhe beim sogenannten Doppelkreuz
zwischen Gempen und Hochwald an ei-
nem nebligen Dezembertag meisterlich
ein. Deswegen hat die Redaktion sein
Foto aus zahlreichen Einsendungen zum
diesjährigen Gewinner des Fotowettbe-
werbs gekürt. «Lasst es uns als Anlass
sehen, dafür zu arbeiten, dass alle Welt
ein solch friedliches Bild geniessen
kann», schreibt Christofori zu seinem
Bild.

Platz 2 geht an das Bild einer Weih-
nachtslaterne. Der Clou: Die Laternemit
sechs verschiedenen Bildern rotiert. Mar-
lis Bruni aus Reinach freut sich jedesMal
beim Blick in den Nachbarsgarten.

Platz 3 geht an den farbenfrohen Ad-
ventskranz, den Rita Bieli aus Gempen
am Arleser Weihnachtsmarkt entdeckt
hat. Die funkelnden Sternenblumen sor-
gen für fröhliche Stimmung über die
Festtage.

Die Redaktion bedankt sich ganz herz-
lich bei allen Leserinnen und Lesern, die
amWettbewerbmitgemacht haben. Das
Wochenblatt verabschiedet sich nun in
eine zweiwöchigeWeihnachtspause. Ich

wünsche Ihnen, geschätzte Leserin, ge-
schätzter Leser, im Namen des Wochen-
blatt-Teams eine lichtvolle Adventszeit
und einen guten Rutsch ins Jahr 2025.
Ich freue mich, wenn wir Sie auch im
neuen Jahr zu unseren treuen Leserin-
nen und Lesern zählen darf.

Fabia Maieroni,
Chefredaktorin

Platz 3: der funkelnde Adventskranz
mit Sternenblumen. FOTO: RITA BIELI

Platz 2: die rotierende Installation
zum Advent in Reinach. FOTO: MARLIS BRUNI

Ärztlicher Notfalldienst
Telefon 06126115 15
Unter dieser Nummer erreichen Sie
in Notfällen den diensttuenden Arzt,
Kinderarzt und Zahnarzt in Ihrer Nähe.

Bitte versuchen Sie zuerst,
Ihren Hausarzt zu erreichen.

Felle & Wolldecken
(Richtpreise)
Schaffell (klein) Fr. 39.50
Schaffell (mittelgross) Fr. 59.50
Schaffell Silverstar Fr. 79.50
Schaffell (gross) Fr. 105.–
Schaffell (extra gross) Fr. 125.–
Dekorationsfelle Fr. 95.–

Fr. 105.–
Fr. 125.– usw.

Gotlandschaffelle Richtpreis Fr. 450.–
(sehr dekorativ)
Babyfelle (mittelgross) Fr. 89.50
Babyfelle (gross) Fr. 98.–
Kinderwagenfell-Sack Fr. 178.50
Felleinlage für
Kinderwagen-Sitz Fr. 49.50
Felltafel (gross) 60 × 140cm Fr. 145.–
Betteinlage 90 × 190cm Fr. 525.–
(andere Grössen auf Anfrage)
Sitzauflagen in verschiedenen
Farben und Ausführungen ab Fr. 39.50
Bettflaschen (klein) Fr. 39.50
Bettflaschen (gross) Fr. 49.50
Hirschfelle Fr. 290.–
Gemsfelle ca. Fr. 139.50
Kalbsfelle ca. Fr. 135.–
Rentierfelle, Richtpreis Fr. 235.–
Fellkinderwagen Fr. 178.50
Fellfusssack Fr. 105.–
Fellwaschmittel Fr. 8.90
Wolldecke 100% Alpaka
135 × 180 cm Fr. 198.–
Wolldecke 100% Kamelhaar
150 × 220 cm Fr. 504.–
Wolldecke 100% Schurwolle
150 × 220 cm Fr. 279.50

Bei einem Besuch in unserem Geschäft beach-
ten Sie unser grosses Angebot an Naturtextilien
und Mineralien.
4143 Dornach, Herzentalstrasse 40
Telefon 061 701 38 26
Besuchen Sie unsere Website:
www.alfredneuman.ch
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